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Zeitſchrift Iun Verbindung mit der Redaktion der
„Bibliſchen Studien“ herausgegeben von Dr Joh Göttsberger,
Profeſſor der altteſtamentlichen Exegeſe un München, und Di oſe
Sickenberger, Profeſſor der neuteſtamentlichen Exegeſe In Breslau.
Sechſter ahrgang. Freiburg. 1908 Herderſche Verlagshandlung. Jährlich
E. Im Umfange von Je ogen gi 8⁰ Preis für den Jahrgang

2.— —  14
Sech 8 ahrg äng der Bibliſchen Zeitſchrift liegen vor Uuns: gewiß ein

genügendes 3u einer richtigen ürdigung des Wertes dieſer Zeitſchrift
auch dem Leſer der Quartalſchrift elnne Vorſtellung von CM Reichtum

des un der ibliſchen eitſchri Gebotenen 3u ermöglichen, ſei beiſpielsweiſe
verwieſen auf den nhalt des vierten Heftes 1908 Wie ich mir einen neuen.
Sabatier vorſtelle. obn Pfarrer Joſef en mn München. Einiges über die
Itala⸗-Vogelnamen: asida, calab(d)rio; Cauua (Denk) Hieronymus und das
hebräiſche Matthäusoriginal. obn Dr Ludwig mM en 3Zu Mit 5.

(Mueller) Zu Lukas 34—35 Von Joannes Naria Pfättiſch 0.8
un Ettal U Kor 36 ff (Weyman/ Chriſti Dornenkrönung und
Verſpottung ur die römiſche Soldateska on Karl aſtner mn Breslau
Apoſtel und Herrenbrüder. Von Prof Io  h T un Chur Beſprechungen

Vꝗ N). Lagrange,Ohorme, Choix de textes religieux asSyro-babyloniens ˙7＋1—.—
Htudes Sur les religions sémitiques. 22 60 (J Nikel) Bibliographiſche
Notizen Das N4I) Mitteilungen und Nachrichten

Ur Ergänzung noch einiges arakteriſtiſcher Art Qus em zweiten
desſelben Jahrganges: Profeſſor Göttsberger begründet ſeine

eutung von Gen 8, Der Rabe og aus der hinaus und kehrte mn
die Arche zurück, beides E oft, bis das Waſſer vertrocknet War (S 113
J  Schäfers beendet ſeine literarkritiſche Unterſuchung von Sm *——.— 117ff

gelangt durch Vergleichung der bibliſchen und keilinſchriftlichen Nach
richten zur Annahme von zwei quellenkritiſch ſelbſtändigen Berichten im vierten
Königsbuche. Kg 14—16 iſt eitlich rüher anzuſetzen als die übrige
Erzählung von Sanheribs Expedition 133 ff.) rofeſſor Eberharter unterſucht
die Bedeutung von I in Pf 105, 3 U. . 155 X I

E iſt unnötig und in einer Rezenſion unmöglich, mehr anzuführen.
Aber leſe Stit  roben genügen, MI dem Leſer U zeigen, wie die ibliſche Zeit

alle alt und neuteſtamentlichen Texte und Fragen in ihren Bereich zieht
und eine abwechſlungsreiche Fülle de Intereſſanten eboten wird Was
aber dieſer Zeitſchrift ihren unvergleichlichen Wert gibt, das iſt die ſyſte
mati  2—  che Sammlung und beigegebene Charaͤkteriſtik der eu  en und ausländiſchen
exegetiſchen Literatur Dieſe „bibliographiſchen Notizen“ ſind für jeden wiſſen⸗

arbeitenden Exegeten von unſchätzbarem Wert und auf dieſem Gehiete
ein ebenbürtiger rſa des „Theologiſchen Jahresberichtes“ von Krüger⸗Köhler.

Was die theologiſche Richtung der ibliſchen Zeitſchrift anbelangt, ſo ſteh
ſie auf gemäßigt fortſchrittlicher ette Der konſervativere Exeget ird um des
audiatur 6 altera DaTS wi En dies mit Hi au Ne

erfolg dieſe Zeitſchrift auch nicht praktiſche Zwecke, E ird ſie doch
auch dem Nichtfachmanne viel des Intereſſanten bieten Tolle, lege!

Florian Dr Vinzenz ar
10) Die Pſalmen na dem Urtext. Von Johannes Konrad

Zenner Ergänzt herausgegeben Hermann Wiesmann —
Erſter eil Ueberſetzung und Erklärung. Unſter 906 ruck

Verlag der Aſchendorffſchen Buchhandlung. XVI 358 6.—
7.20 Zweiter Teil Sprachlicher Kommentar. Münſter Y.

1907 63 3.— 2.40
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Die Pſalmen ſind lyriſche Erzeugniſſe, aAher wollen ſie nicht
zuletzt unter dieſem Geſichtswinkel gewürdigt ſein. Vorliegender Almen⸗
erklärung iſt die eingehende Behandlung des lyriſchen Standpunktes der
einzelnen heiligen Gedichte eigen. Den Verfaſſern var nämlich vor allem
darum tun, „den äſthetiſchen Genuß des Literalſinnes der Pſalmen
vermitteln“ III) Hierin hauptſächli ieg die Berechtigung wie der
Wert des Iun Rede ſtehenden Kommentars. Großes Gewicht un demſelben
wurde auch auf eine gediegene Ueberſetzung gelegt nach dem Grundſatz
Eine gute Ueberſetzung bildet die Erklärung. Die Gliederung In
rophen iſt ſorgfältig durchgeführt, das Metrum dagegen beiſeite gelaſſen.
Wohltuend berührt die Bemerkung des Vorwortes: „Die vielfach herrſchende
Ueberſchätzung der Pſalmen, die weniger auf eingehender Kenntnis als auf
herkömmlicher Ueberlieferung beruht, teilt unſere Pſalmenerklärung nicht“

1  5 ögl Auch der zUr Textkritik auffordernde Satz 7 In ſinnloſen,
verderbten Lesarten tiefe Gedanken wittern, von wenig rſur vor
den eiligen Sängern“ IV) kann uur Beifall finden Iſt aber denn
ni eine Aenderung der offiziellen kirchlichen Ueberſetzung unerläßlich?

Der Erklärung der Pſalmen geht eine Seiten füllende Einleitung voran
Wir eben aus ihr folgendes heraus. Der Abſchnitt über die Verfaſſer der
almen chließt mit den Worten „Die Verfaſſer n uns im einzelnen ziemlichlecht überliefert; ⁰ muß 8 uns denn wie Theodoret genügen, wiſſen daß
ſie alle auf Eingebung des eiligen Geiſtes geſchrieben Aben

7⁴ 19) Die
Redaktion des Pſalters aber, meint Wiesmann, könnte ſich immerhin bis gegen
140 Chr hingezogen Aben Die Urſprünglichkeit der Pſalmen

Ueber
ſchriften gibt wohl mit Recht preis 15—17 So ird m Kommentar
ſe entgegen der Ueberſchri der Pſalm Miſerere nicht Q zuerkannt, ſondern
dem uim babyloniſchen Exil ſchmachtenden Volk Unter Anführung plauſibler
Gründe In den Mund gelegt 248—251

Die Anordnung der almen Im Kommentar geſchah nach der äußeren
Form  —  — auf die Nichtchorlieder 27—127) folgen die Chorlieder 128—3
Der Schwierigkeiten, die aus den Fluchpſalmen ſich ergeben, Ucht der Kommentar
durch die Annahme Herr werden, daß dieſe elne eitatio implicita darſtellen.
Unſeres Erachtens aber werden auf elſe die Bedenken nicht beſeitigt.
Denn ird wo die Qus der Inſpiration der Bibel fließende Schwierigkeit
verringert, venn man ſich alm 108 (Vulg.) VQ Im Unde Semeis
als Fluch gegen denkt? 160—162.) Der der em Pſalm
verliehenen Ueberſchrift „Das eſe V  ahves, ern Sonnenhymnus“ 66)
wirkt befremden Indem der Kommentar die Ypiſch meſſianiſche Deutung des
ſalm 109 bevorzugt, ezieht eTY denſelben auf David 96) Doch war David
Prieſter? Siehe 4 Intereſſant iſt die Verbindung des Pſalm 131 mit em
von Salomon bei der Einweihung des Tempels verrichteten Gehet (S 322 — 327).

I1 Der 6.  eil bietet die textkritiſchen und ſprachlichen Erörterungen.
Sie wurden nicht In den Teil, un den Kommentar aufgenommen,
damit dieſer an Ueberſichtlichkeit gewinne. eachtung verdient Unter andern
die zu Pſalm 110 (hebräiſche ählung 3 vorgeſchlagene Korrektur.

inz r. arl Fru  orfer
Ueber die Frage, welchen Anteil AQm (Tte Zenner und welchen Wies

mann genommen, gibt folgende Bemerkung des etzteren näheren Aufſchluß:
„Da die Feſtſtellung und die Ueberſetzung des Textes Jum größten Teil on
vorlagen nämlich aus der eder des aQm Uli 1905 verſtorbenen Zenner),
war es meine Aufgabe, nach Durcharbeitung des geſamten Stoffes den kritiſchen
Uund erklärenden Kommentar abzufaſſen und mi der Einleitung 5  U verſehen.“


